
Ökumenische Friedensdekade  
7.-17.11. 2021
Unter dem Motto „Reichweite Frieden“ rufen die katholi-
sche und die evangelische Kirche zur diesjährigen Öku-
menischen Friedensdekade auf. Abwechselnd laden wir 
zu abendlichen Friedensgebeten in Offenburg in die Kirche 
Heilige Dreifaltigkeit und in die Auferstehungskirche ein. 
Die genauen Zeiten und Orte werden noch bekannt ge-
geben. 

Am Sonntag, 14.11.21, feiern wir um 10.00 Uhr einen ökume-
nischen Friedensgottesdienst in der Auferstehungskirche.  
Die Friedensdekade findet im Rahmen der Offenburger 
Friedenswochen 2020 statt.

19.11.2021 l Filmgespräch
Raphael

Sie lieben sich, sie sind verheiratet, sie bekommen ein 
Kind. Es könnte alles selbstverständlich sein, wären da 
nicht die politischen Umstände, die dem gemeinsamen 
Familienglück in die Quere kommen.

Der Film RAPHAËL handelt von dem Tunesier Nazir und 
seiner niederländischen Frau Kimmy. Der Ausbruch des 
arabischen Frühlings überrascht die beiden. Sie können 
nicht gemeinsam ausreisen, weil Nazir kein Visum hat und 
die Heiratspapiere durch einen Fehler nicht registriert 
wurden … Spielfilm, ab 16 Jahren.

Beginn 19 Uhr 
Ort VHS Offenburg, Amand-Goegg-Str. 2 – 4, Saal 
Veranstalter VHS Offenburg e.V. 
Abendkasse 5 Euro
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Friedenswoche 2021

08.11.2021 l Online-Vortrag 
Der Krieg hat uns für alles verdorben – 
Erich M. Remarque und die Folgen des Krieges

Erich Maria Remarque ist einer der wenigen weltweit ver-
breiteten und gelesenen deutschen Autoren des 20. Jahr-
hunderts. Er gilt international bis heute als glaubwürdiger 
Vertreter eines aufgeklärten Humanismus und Kriegsgeg-
ner. Im Zentrum seiner Überlegungen stand auch die Fra-
ge, welche Folgen diese Erlebnisse für die Nachkriegszeit 
hatten und haben. Der Vortrag wird, ausgehend von »Im 
Westen nichts Neues« und Remarques eigenen Kriegser-
lebnissen im Ersten Weltkrieg, Remarques Positionen und 
Stellungsnahmen zu diesen Fragen beleuchten und erläu-
tern und zugleich der Frage nachgehen, welche Aktualität 
Remarque und sein Werk heute, 50 Jahre nach seinem Tod, 
noch beanspruchen können.

Referent Dr. Thomas F. Schneider, Literaturwissenschaftler, 
Leiter des „Erich Maria Remarque-Friedenszentrum“ an der 
Universität Osnabrück, Lehrbeauftragter
Beginn 19 Uhr
Ort Online über das Videokonferenzsystem Zoom 
Veranstalter Bildungszentrum Offenburg, in Kooperation 
mit der Stadtbibliothek Offenburg
Teilnahmegebühr 5 Euro

Anmeldung bis 4.11. und weitere Informationen im  
Bildungszentrum Offenburg, info@bildungszentrum-offen-
burg.de, www.bildungszentrum-offenburg.de

10.11.2021 l Vortrag 
Vom Lassen der Gewalt –  
Über die Nachhaltigkeit gewaltfreier  
Konfliktbearbeitung

Die bundesweite Friedensdekade fragt in diesem Jahr nach 
der „Reichweite Frieden“. Wie nachhaltig ist gewaltfreie 
Konfliktbearbeitung? Im christlichen Sinne kann das bedeu-
ten, nicht mehr an „die erlösende Kraft der Gewalt“ (Walter 
Wink) zu glauben. Stattdessen sind wir eingeladen, sowohl 
in persönlichen, als auch in politischen Auseinandersetzun-
gen ausschließlich auf gewaltfreie, zivile Mittel der Konflikt-
bearbeitung zu setzen. Wir können darauf vertrauen, dass 
gewaltfreie Mittel nachhaltig wirken,  
wenn auch in einem anderen Zeitrahmen als die zerstö-
rerischen Kräfte der Gewalt. Gearbeitet wird mit Referat, 
Übungen, Diskussion und Austausch. 
 
Referenten Ullrich Hahn, Rechtsanwalt, Präsident des 
Internationalen Versöhnungsbundes, Deutscher Zweig und 
Eva-Maria Willkomm, Diplom-Pädagogin und Trainerin für 
gewaltfreies Handeln 
Beginn 19 Uhr 
Ort Alevitisches Zentrum, Otto-Hahn-Str. 9 a, 77652 Offen-
burg (Schulzentrum Nordwest, Parkplatz in der Voge-
senstr.) 
Veranstalter Bildungszentrum Offenburg, in Kooperation 
mit der Stadtbibliothek Offenburg 
Abendkasse 5 Euro

Anmeldung bis 3.11. und weitere Informationen im  
Bildungszentrum Offenburg, info@bildungszentrum-offen-
burg.de, www.bildungszentrum-offenburg.de

16.11.2021 l Filmgespräch
Der Krieg in mir

Welche Spuren hat die Kriegsgeneration in uns hinterlas-
sen? �Wie prägen sie uns bis heute?
Neue Forschungsergebnisse zeigen, dass extreme Stress-
erfahrungen genetisch weitervererbt werden können. 
Sebastian Heinzel untersucht die Auswirkungen des 
Zweiten Weltkriegs auf seine Familie und folgt den Spuren 
seines Großvaters, der als Wehrmachtssoldat in Weißruss-
land war. Dabei entdeckt er erstaunliche Verbindungen zu 
seiner eigenen Geschichte und den Kriegsträumen, die ihn 
seit Jahren verfolgen.  
 
Referent Filmregisseur Sebastian Heinzel 
Beginn 19:30 Uhr 
Ort Alevitisches Zentrum, Otto-Hahn-Str. 9 a, 77652 Offen-
burg (Schulzentrum Nordwest, Parkplatz in der Voge-
senstr.) 
Veranstalter Deutsche Friedensgesellschaft VK Mittelbaden 
Abendkasse 5 Euro

Anmeldungen richten Sie bitte an die DFG VK Mittelbaden 
unter: film-dfg@posteo.de

17.11.2021 l Vortrag
Ruanda‘s Frieden – Das Wirken eines  
einzigartigen Aussöhnungsprozess nach dem 
Genozid

Der Völkermord kostete fast eine Million Menschen das 
Leben. Radikale Hutus hetzten die eigene Volksgruppe auf, 
die Minderheit der Tutsi zu töten. Heute, 25 Jahre später, 
ist Ruanda noch nicht versöhnt. Der Völkermord hat eine 
lange Vorgeschichte, die bis in die Kolonialzeit zurück-
reicht – schon damals begann die ethnische Segregation 
der ruandischen Gesellschaft. Die Aufarbeitung des Geno-
zids bleibt schwierig. Ab 1996 wurden dann die nationalen 
Strafgerichte in Ruanda aktiv, ihnen war allerdings unmög-
lich, die weit über hunderttausend Verdächtigen in einer 
angemessenen Zeit anzuklagen. Deshalb griff man auf ein 
Instrument zurück, dass man kannte aus der ruandischen 
Tradition, nämlich die Gacaca-Gerichte, Dorfgerichte. Die 
Idee dahinter war, die Täter mit den Überlebenden zu 
konfrontieren, umgekehrt auch, und den Überlebenden die 
Gelegenheit zu geben, ihre Verletzungen zu zeigen, auch 
ihre Empörung, ihre Wut kundzutun. 

Dr. Luhahe ist selbst Überlebende des Genozids und arbei-
tet den Aussöhnungsprozess Ruandas wissenschaftlich 
auf. Vortrag in frz. Sprache mit Übersetzung. 
 
Beginn 19 Uhr 
Ort VHS Offenburg, Amand-Goegg-Str. 2 – 4, Saal 
Veranstalter VHS Offenburg e.V. 
Abendkasse 5 Euro
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